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Die deutsch-kanadische Parlamentariergruppe

Einander besser kennenlernen

Dr. Eickc Gotz, Vorsitzendcr der 
deutsch-kanadischen Parlamenta­
riergruppe Foto: Ortwin Schneider

* Als bedeutsame bilaterale Vermittlungsinstanzen verstehen sich 
Parlamentariergruppen, die mit Volksvertretern anderer Lander 
Kontakte kniipfen, sie besuchen oder zu einem Besuch der Bun-

desrepublik einladen und auf diese weniger formelle Weise eine Môg- 
lichkeit des wechselseitigen besseren Kennenlernens erschlieBen. Arbeits- 
schwerpunkte und Ziele der deutsch-kanadischen Parlamentariergruppe 
beschreibt im folgenden ihr Vorsitzender, der CSU-Bundestagsabgeord- 
nete Dr. Eicke Gôtz:
Im Jahre 1970 konstituierte sich erstmals eine deutsch-kanadische Parla­
mentariergruppe aus Abgeordneten des Deutschen Bundestages. In der 
laufenden Wahlperiode zcihlt die Parlamentariergruppe 32 Ahgeordnete 
aus samtlichen Fraktionen.
Bi- und multilatérale Parlamentariergruppen existieren in Parlamenten 
von Mitgliedstaaten der interparlamentarischen Union (IPU). Über die 
Arbeit der Parlamentariergruppen wird dem Generalsekretariat der IPU 
in Genf jahrlich ein Bericht erstattet.
Die Mitglieder der Parlamentariergruppen bemiihen sich, moglichst haufig 
mit den Parlamentsmitgliedern der Partnerlander zusammenzukommen, 
um Themen und Problème zu erôrtern, die im beiderseitigen Interesse 
liegen. Ergebnisse solcher Begegnungen fliejien in die gesetzgeberische 
Arbeit ein und werden dann in entsprechenden Mafinahmen der Bundes- 
regierung deutlich sichtbar.
Dariiber hinaus halten die Parlamentariergruppen regelmdfiig Mitglieder- 
versatnmlungen ab, die der gegenseitigen Information dienen. Vortragsver- 
anstaltungen in Zusammenarbeit mit den diplomatischen Vertretungen in 
Bonn sind eine weitere Moglichkeit zur Information der Abgeordneten.
Die Nutzung aller Begegnungsmôglichkeiten tragt dazu bei, die Kenntnisse 
über das jeweilige Partnerland auf dem aktuellsten Stand zu halten.
Der deutsch-kanadischen Parlamentariergruppe ist es in den vergangenen 
Jahren gelungen, die zwischen Kanada und der Bundesrepublik Deutsch­
land bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu vertiefen. Gute Kon­
takte bestehen zu den Kollegen der CANADA-GERMAN FRIENDSHIP 
GROUP im kanadischen House of Commons, die derzeit 62 Mitglieder 
zahlt.
Eine Delegation der kanadischen Parlamentariergruppe weilte im Septem­
ber 1981 unter der Leitung des damaligen Speaker des Unterhauses, Ma­
dame Jeanne Sauvé (derzeit Kanadas Generalgouverneurin, d. R.). in 
Bonn. Auf Einladung von Madame Sauvé fand vom 13. bis 23. September 
1986 ein Gegenbesuch deutscher Bundestagsabgeordneter in Kanada statt. 
Die Bundestagsgruppe unter Führung von Bundestagsvizeprasident 
Richard Stücklen führte mit ihren kanadischen Kollegen und mit Regie- 
rungsmitgliedern Gesprache, die nicht nur von weitgehender politischer 
Übereinstimmung, sondern auch von grojier persônlicher Herzlichkeit 
und Sympathie gepragt waren. Das grojie und faszinierende Land Kanada 
hinterliejl bei den deutschen Reiseteilnehmern bleibende Eindrucke und 
die Überzeugung, daji es noch zahlreiche ungenutzte Moglichkeiten zur 
Intensivierung des deutsch-kanadischen Verhaltnisses gibt.
In der laufenden Legislaturperiode wollen sich die Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages vor allem mit den wirtschaftlichen Beziehungen 
zu Kanada beschaftigen. Auch sollen die personlichen Kontakte zu den 
Soldaten der kanadischen Streitkrafte in Lahr/Baden hergestellt werden. 
Schliejllich hoffen die deutschen Parlamentarier, daji es dem Chairman 
der kanadischen Freundschaftsgruppe, Jim Edwards M. P., môglich sein 
wird, mit einer grojien Delegation kanadischer Kollegen nach Deutschland 
zu kommen.
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